
Als viertes von sieben Kindern wuchs Waldemar
Müller auf einer Geflügelfarm im hessischen Heine-
bach auf. Früh wurde er von seinem Vater in die
Verantwortung genommen und mit landwirtschaft-
lichen Arbeiten vertraut gemacht. Auch bei der
Hitlerjugend  teilte man ihn dem Landdienst zu, wo
er bald Verantwortung als Lagerleiter übernahm.

Unter dramatischen Umständen gelang es ihm
im Frühjahr 1945 als einem der letzten deutschen
Soldaten von der ostpreußischen Halbinsel Hela zu
entkommen. Einsam schlug er sich nach Westen
durch und geriet in amerikanische Kriegsgefangen-
schaft. Pfingsten 1946 kehrte er nach der Entlas-
sung in seine hessische Heimat zurück.

Dem Leser eröffnen sich aufschlußreiche Ein-
blicke in eine vom Landleben geprägte Kindheit und
Jugend während des Dritten Reiches. Auch seine
Erinnerungen an die hessische Landwirtschaft und
Verbandsarbeit in der Nachkriegszeit fördern in-
teressante Begebenheiten zutage.

Nach dem Krieg widmete er sich vollständig der
Landwirtschaft. Nach der Ausbildung zum Geflü-
gelzüchter und dem anschließenden Abschluß als
Agrar-Ingenieur, wechselte er 1952 in die bäuerli-
che Verbandswelt. In den Kreisverbänden von
Melsungen und Fritzlar fand er seine berufliche
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Lebensaufgabe. Er setzte sich für die Landjugend
ein und knüpfte erfolgreich Kontakte in den USA,
der DDR und ganz Europa. Als Verbandsvorstand
kümmerte er sich mit viel Fingerspitzengefühl um
die sozialen und familiären Belange der Mitglie-
der und beriet in Erbschafts-, Pacht- und Versi-
cherungsfragen. Für kriegsversehrte Landwirte
erstritt er in drei Musterprozessen einen Berufs-
schadensausgleich und engagierte sich erfolgreich
für die Bauern, deren Land vom Braunkohle-
tagebau im Kreis Homberg und Fritzlar betroffe-
nen war.

Spannend und selbstironisch erzählt Waldemar
Müller sein Leben für die Landwirtschaft, das Le-
ben eines Hessen, der sich nicht unterkriegen läßt.
Er habe seine Erlebnisse niedergeschrieben, um sich
�noch einmal an die Zeit zu erinnern, in die ich
hineingeboren wurde und die zunächst voller Er-
wartungen, Hoffnungen und Abenteuer schien.�

 Waldemar Müller geboren 1927 in Heinebach,
Kreis Melsungen. Zwölf Monate als Landjahr-
pflichtiger im Saarland, danach berufliche Weiter-
bildung im Landdienst der Hitlerjugend. Einsätze
an der Ostfront; amerikanische und belgische Ge-
fangenschaft, Heimkehr 1946. Weiterbildung zum
Geflügelzüchter und zum Agrar-Ingenieur. Ab 1952
beim Kreisbauernverband Melsungen, 1954 Wech-
sel zum Verband Fritzlar, Übernahme der Ge-
schäftsführung und Aufbau eines Dienstleistungs-
zentrums für Mitglieder; ehrenamtliche Tätigkeit
beim Bund der Hessischen und Deutschen Land-
jugend; Ernennung zum vereidigten Landwirt-
schaftlichen Sachverständigen. Seit 1988 im Ru-
hestand. Waldemar Müller ist verheiratet, hat zwei
Söhne und vier Enkelkinder. Er lebt in Fritzlar.
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